
 

 

Ein Blumenstrauss voll Veränderungen 

Im letzten Sternefööfi habe ich die astrologisch wichtigste Konstellation des Jahres am Sternenhimmel 
aufgegriffen. Um für den Leser einen Zugang zu den denkbaren Auswirkungen der Konjunktion von Jupiter 
und Uranus auf 21° Stier zu schaffen, warfen wir einen Blick in die ersten sechs von insgesamt zwölf 
Häusern im Horoskop. Wir erinnern uns, dass es als Thema der Begegnung dieser zwei Planeten um einen 
notwendigen Erweiterungs- und Entwicklungszyklus über einen Gesamtzeitraum von 13 Jahren geht. 
Welchen Lebensbereich das im eigenen Horoskop betrifft, findet man über das Haus, in welchem das 
Tierkreiszeichen Stier, resp. 21° Stier steht. Mit dem Geburtstag, Geburtszeit und Geburtsort kann unter 
www.astro.com das eigene Horoskop kostenfrei erstellt werden. Hier folgt nun der zweite Teil mit den 
Auswirkungen der Konstellation vom 21. April 2024 in den Häusern sieben bis zwölf: 

Stier im 7. Haus: Es sind unsere Vorstellungen, die bestimmen, wen ich als Partner wähle oder welches 
Thema mich ergänzen könnte. Wahlbeziehungen gestalten sich mit dem Hausherrscher Stier unter klaren 
und manchmal auch fixierten Wertvorstellungen. Der Ursprung dieser Wunschbilder liegt sowohl in einem 
selbst als auch in der Prägung durch die Familie, Gesellschaft, Kultur und nicht zu vergessen Werbung. In 
jedem Fall erstellen wir in unserem Inneren ein Bild von uns und dem, was wir glauben, haben zu müssen. 
Möglich, dass diese alten Bilder nun zunehmend an Wert verlieren und neue Vorstellungen in das Leben 
treten. Das wiederum verändert längerfristig nicht nur ihr Wollen, sondern auch die Lebendigkeit ihrer 
Beziehungen.    
 

Stier im 8. Haus: Hier sind die Bindungen zu finden, sowie die Bedingungen, unter denen wir solche 
eingehen. Mit Stier in diesem Haus brauchte man bisher viel Sicherheit in Form von Verträgen, 
gegenseitigen Abhängigkeiten oder gemeinsamen Besitz. Mit der Konjunktion wird man herausgefordert, 
Bindungen ohne diese Instrumente aus der Vergangenheit zu führen und das stierhafte «Blut ist dicker als 
Wasser» loszulassen. Möglich, dass diese neue Leichtigkeit bestehende Partnerschaften verunsichert, denn 
das Bindungsziel orientiert sich zunehmend am Mass von gegenseitiger Erweiterungs- und Entwicklungs-
unterstützung statt an Pflichten und Rechten. 
 

Stier im 9. Haus: Die persönlichen Perspektiven verändern sich als Konsequenz aus den veränderten 
Vorstellungen und Bindungsmodalitäten. Wer bisher materielle Ziele anpeilte, erlebt deren Erreichen nun 
nicht mehr als das grösste Glück und Wohlbefinden. Die Sinnfrage grätscht dazwischen und ruft auf zu 
mehr Abenteuerlust und weniger Vorbestimmung. Möglich, dass sich nun die Möglichkeiten deutlich 
erweitern und sich viele neue Wege zur persönlichen Entfaltung eröffnen. Vielleicht hat man Lust neue 
Welten zu entdecken, neues Wissen zu erlernen oder mutig in ein Abenteuer zu starten. 
 

Stier im 10. Haus: Der Massstab der Gesellschaft definiert auch den Status Quo. In unserer Wohlstandswelt 
bietet das Materielle die grösstmögliche Sicherheit und stimulierte durch Konkurrenz die Ambitionen. Auch 
persönlich erarbeitet sich der Einzelne im Laufe seines Lebens einen Status, welcher seine Erfahrungen, sein 
Können und seine Verdienste im öffentlichen Ansehen wiederspiegelt. Möglich, dass der Begriff der 
Bedeutsamkeit sich nun zunehmend erweitert. Welches Profil einem das persönliche Streben verleiht, wird 
durch diese Konstellation von der klassischen Karriereplanung unabhängiger. Vielfalt und Flexibilität erhält 
einen deutlichen Wertezuwachs, das erweitert auch die Farbpalette in der eigenen Entwicklung. 
 

Stier im 11. Haus: Welcher Wert kommt der Vernetzung zu? Bisher war das vielberühmte Networking vor 
allem eine Potenzierungsmöglichkeit für das eigene Profitstreben. Wer einen kennt, der einen kennt bleibt 
im Geschäft und ist man erst in den richtigen Kreisen, läufts von allein. Vernetzung als Verstärkungs-
frequenz für die gemeinsame Sache zu sehen, ist noch vielerorts Neuland. Möglich, dass man sich nun mit 
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komplett neuen Netzwerken konfrontiert sieht, die auch unter anderen Wertemassstäben operieren. Das 
Erleben von gegenseitigem Support jenseits des alten Filzes dürfte dementsprechend beflügeln. 
 

Stier im 12. Haus:  Die verborgene Wirklichkeit ist um vieles Grösser als unsere sichtbare und messbare 
Welt. Mit Stier in diesem Haus geht es um die eigene Beziehung zu dieser verborgenen Welt, man suchte  
bisher die Sicherheit und Orientierung in Glaubenssystemen. Um zu erfassen, was nicht zu erfassen ist, 
diente vielleicht eine Religion, die Esoterik oder ein spiritueller Führer. Auch die Selbstoptimierungsbranche 
setzt hier an mit der Idee, dass mit der Glaubensvermarktung der Weg ins Paradies zu finden ist. Diese 
Arten der Beziehung zum Unsichtbaren werden nun hinterfragt. Möglich, dass man durch mehr Aufenthalte 
in der Natur nun erkennt, wie alles miteinander verbunden ist, aber nicht alles über den Verstand erklärt 
werden muss. Gerade das mystische Empfinden über den Körper kann den nach Sicherheit suchenden Geist 
beruhigen.   
 
Das Zeitfenster ist offen 
Der Stiermond-Zyklus, der unser Bewusstsein für die Werteveränderungen schärfte, endet am 6. Juni mit 
dem Neumond im Zeichen Zwillinge. Am 9. Juni 2024 tritt Mars in das Zeichen Stier ein und deutet bis zum 
14. August 2024 darauf hin, dass die Durchsetzungskräfte für diese notwendigen Entwicklungen und 
Erweiterungen auf dem Höchststand sind. Es ist die ideale Zeit, seine konkreten Projekte an den Start zu 
bringen und sich gewahr zu sein, dass sie nur unter den neuen Wertemassstäben richtig Fahrt aufnehmen 
werden.   
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